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Was würden Sie bei 35 Grad im Schatt en 
an einem großen See tun? Natürlich sich 
ins kühlende Nass stürzen. Nicht so unsere 
beiden Ensemblemitglieder Elena Puszta 
und Richard Samek, die diesen Sommer 
in Johann Strauss’ „Eine Nacht in Venedig“ 
bei den Seefestspielen Mörbisch, dem welt-
größten Festival der Gatt ung Operett e, mit 
großem Erfolg gastierten: Als Annina und 
Caramello standen die junge Sopranistin 
aus Berlin und der tschechische Tenor auf 
der 80 Meter breiten Bühne am Neusied-
ler See, vor sich die steil aufragenden Sitz-
reihen, die allabendlich 6200 Zuschauern 
Platz bieten. Am Pult des Festspielorchesters 
stand Staatsoperett en-Chefdirigent Andreas 
Schüller, der die Sänger nur bewundern 
kann: „Während die Musiker im klimatisier-
ten Orchesterstudio bei tropischen 33 Grad 
spielten, mussten die Solisten in praller Son-
ne auf einem Stahlplatt en-Fußboden, der so 
heiß wurde, dass man ihn nicht anfassen 
konnte, spielen und singen.“ Dazu Richard 
Samek: „Trotz der wochenlangen Hitzewelle 
kam richtig Urlaubsstimmung auf. Wir wa-
ren alle bestens gelaunt und hochmotiviert, 
auch dank großartiger Kollegen wie Dag-
mar Schellenberger, Herbert Lippert und 
Heinz Zednik.“ „Der einzige Nachteil“, er-
gänzt Elena Puszta, „waren die zahlreichen 
Stechmücken, die pünktlich um 21 Uhr an-
fi ngen, einen auszusaugen. Ohne das Ama-
zonas-Spray, das speziell für die Gegend her-
gestellt wird, habe ich die Wohnung nicht 
verlassen. Meine Horrorvorstellung ist Gott  
sei Dank nicht wahr geworden: Dass mir in 
der Premiere eine Stechmücke in den Hals 
fl iegt, während ich ein hohes C singe.“
 
Der DVD-Mitschnitt  von „Eine Nacht in Ve-
nedig“ mit Elena Puszta und Richard Sa-
mek unter der musikalischen Leitung von 
Andreas Schüller ist demnächst im Fachhan-
del erhältlich.
Liebe Freunde der Staatsoperett e Dresden,
liebe Besucherinnen und Besucher,
mit Dankbarkeit im Herzen und Stolz in der Brust 
begrüße ich Sie zur neuen Spielzeit! Warum so 
überschwänglich? Lassen Sie mich berichten:
Rich est im Kra werk
Am 20. August 2015 konnten die Mitglieder der 
Staatsoperett e Dresden und des tjg. theater junge 
generation beim traditionellen Richtf est ihren 
Dank den Bauleuten aussprechen, die bis zu die-
sem Zeitpunkt den Rohbau der neuen Spielstät-
ten im Kraft werk Mitt e in beeindruckender 
Weise fertiggestellt hatt en. Wie schon zur 
Grundsteinlegung moderierte die Puppe T.J.G. 
(bitt e englisch aussprechen) den Festakt ebenso 
kundig wie witzig, ja sogar 
etwas respektlos – eine 
Puppe darf das – den 
anwesenden Honoratio-
ren gegenüber und sorgte 
mit kundigen Worten zu 
Theaterbräuchen und 
Aberglauben für Aha- 
Eff ekte und Heiterkeit. 
Geführt wurde die Puppe 
von der  Puppenspielerin 
Anna Menzel vom tjg., die 
gemeinsam mit ihrem 
Kollegen Patrick Borck in 
unserer ersten Neuinsze-
nierung der Spielzeit, der 
Oper „Das Märchen vom 
Zaren Saltan“, eine Viel-
zahl von Puppen und Figuren entwickeln und 
spielen wird. Dort triff t Anna Menzel auch wie-
der auf die Sängerinnen und Sänger des Chores 
der Staatsoperett e, die das Richtf est musikalisch 
einrahmten, am Ende euphorisch mit neuem 
Text auf „Fledermaus“-Klänge: „Ein Palast uns 
heut winkt!“
Gastspiel in München
Zum Saisonauft akt hatt e das Deutsche Theater 
München unser Musical „Catch Me If You Can“ 
zu einem 14-tägigen Gastspiel eingeladen, des-
sen Premiere am 2. September 2015 mit Standing 
Ovations gefeiert wurde. Das in fünfj ähriger 
Bauzeit komplett  renovierte, traditionsreiche 
Theater der Stadt München in der Schwanthaler-
straße, das in dichter Folge überregional erfolg-
reiche Musicals wie „We Will Rock You“, „Elisa-
beth“ und nach uns „Ich war noch niemals in 
New York“ präsentiert, gehört zu den allerersten 
Adressen auf diesem 
Gebiet, und so war das 
erste Gastspiel der 
Staatsoperett e in diesem 
Hause eine echte Heraus-
forderung.
Das gesamte Ensemble 
der Staatsoperett e konnte 
sich über höchst positive 
Kritiken freuen, zum Bei-
spiel Jannik Harneit: 
„Allein der 26-jährige ... 
macht den Abend zum 
Ereignis, sein Mammut-
programm mit Sicherheit, 
scheinbarer Leichtigkeit, 
mit viel Charme, und 
jugendlicher Ausstrah-
lung.“  Und „Nikolas Gerdell, eigentlich schlank 
und jung, spielt den dicklichen, alten Hanratt y 
dienstbefl issen, wunderbar tollpatschig, souve-
rän. Er macht ihn fast zum Publikumsliebling. 
Beide Hauptdarsteller lassen ihre gewichtigen 
Hollywood-Vorgänger Leonardo DiCaprio und 
Tom Hanks trotz optischer Ähnlichkeiten 
schnell vergessen.“ Mit diesem Erfolg im Gepäck 
können wir optimistisch in die letzte Spielzeit 
im alten Haus und in die erste Spielzeit im neuen 
Haus gehen. 
Im Namen des Ensembles
Ihr
Wolfgang Schaller
Drei Staatsoperett en-Künstler erobern die Seefestspiele in Mörbisch
Nicht ohne mein Amazonas-Spray
Editorial:
Freude über Freude: Richtf est und Gastspiel
Die Annina vom Neusiedler See – Elena Puszta, 
 bezaubernd in Mörbisch und in Dresden dem-
nächst wieder als Lorenza in „Cagliostro in Wien“ 
(19. September).
Richard Samek – hier als Caramello in der Mörbi-
scher „Eine Nacht in Venedig“-Produktion – kann 
man als Zarewitsch am 27. September wieder in der 
Staatsoperett e sehen.
Feierlicher Akt: Die Richtkrone wird hochgezogen.
Anna Menzel und der Fachmann in allen Dingen: Puppe T.J.G.
Das Plakat zum München-Gastspiel
Wolfgang Schaller
3Großes Spektakel für alle
Am 19. September beginnt die neue Saison an der Staatsoperett e Dresden
Pünktlich zum Saisonbeginn lädt die 
Staatsoperett e wieder zum Tag der off enen 
Tür ein und freut sich auf viele Neugierige, 
die sich an diesem Tag an sonst verborge-
nen Orten umsehen dürfen.
Stimmungsvoll am Eingang begrüßt vom 
Bläserensemble der Staatsoperett e Dresden, 
beginnt der Tag um 10 Uhr. Ab da stehen die 
Theaterwerkstätt en und das ganze Haus für 
Besichtigungen off en. Erkunden Sie auf ei-
gene Faust die geheimsten Ecken des Thea-
ters und erfahren Sie von unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern spannende 
Details aus dem Theaterleben hinter der 
Bühne. Im Foyer werden nicht mehr benö-
tigte Kostüme und ausgefallene Hüte ver-
kauft . Alle Tanzfans kommen auf ihre Kos-
ten, denn im Ballett saal kann man den 
Damen und Herren des Ballett s beim Trai-
ning zusehen. In der Maskenabteilung ver-
wandelt sich innerhalb kurzer Zeit ein jun-
ger Mensch zu einem Greis. Die Solisten des 
Hauses überraschen mit einfallsreichen 
Kleinprogrammen, die an den ungewöhn-
lichsten Orten im gesamten Theater statt -
fi nden. Höhepunkt dieses Vormitt ages wird 
die Auff ührung des Musicals „Zirkus Furio-
so“ von Peter Schindler sein: Punkt 12 Uhr 
sorgt der Kinderchor der Staatsoperett e 
Dresden für furiose Stimmung in der Mane-
ge und erzählt eine schier unglaubliche Ge-
schichte. Zu Gast ist auch der Kinderchor 
der Jüdischen Gemeinde zu Dresden, der si-
cherlich den einen oder anderen bekannten 
Klezmer-Titel zu Gehör bringt.
Um das das leibliche Wohl kümmert sich das 
Team des Theaterrestaurants „Fledermaus“ 
mit leckeren Kaff ee- und Kuchenspezialitä-
ten. Lauschen Sie im rustikalen Ambiente 
der Theaterkantine dem Streich quartett  und 
dem Teufelsgeiger Stefan Friedrich, wäh-
rend Sie sich kulinarisch verwöhnen lassen. 
Wissenswertes rund um das theaterpädago-
gische Angebot mit Aktionen zum Mitma-
chen für die kleinen Gäste gibt es im Alten 
Foyer. Dort erfahren Sie auch aus erster 
Hand vom Förderforum, wie Sie sich als Un-
terstützer der Staatsoperett e Dresden enga-
gieren können. Natürlich erhalten Sie Kar-
ten für alle Vorstellungen der neuen Spielzeit 
am Informationstresen.
Am Abend hebt sich dann der Vorhang für 
„Cagliostro in Wien“– einer weiteren Jo-
hann-Strauss-Entdeckung des Hauses, die 
man nur hier erleben kann.
Spielzeiteröff nung
Sonnabend, 19. September
•  10 Uhr bis 15 Uhr: Tag der offenen Tür 
u.a. mit dem Bläserensemble,
dem Streichquartett, großem 
Kostümverkauf im Foyer und freien 
Besichtigungen in allen Werkstätten
Ausschnitte aus dem Programm
• 10:30 Uhr Ballett-Training der Damen
•  11:00 Uhr Solistenprogramme (halb-
stündlich) mit Elke Kottmair und 
Gerd Wiemer, der Cagliostro-Bande 
Jannik Harneit, Marcus Günzel und 
Andreas Sauerzapf sowie Dietrich 
Seydlitz
• 11:30 Uhr Ballett-Training der Herren
•  12:00 Uhr Musicalaufführung
„Zirkus Furioso“
•  14:30 Uhr Kinderchor
der Jüdischen Gemeinde zu Dresden
•  19:30 Uhr Wiederaufnahme
„Cagliostro in Wien“
Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
… wir als Dresdner Ingenieurbüro DTP Theaterbühnentechnik GmbH an diesem 
großen Theaterneubauprojekt mitwirken dürfen und ich mit der Stuhlspende 
einen kleinen persönlichen Beitrag für dessen Umsetzung leisten möchte. 
Matt hias Seipel
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„Cagliostro in Wien“ bringt die amüsante Geschichte des 
Quacksalbers Cagliostro auf die Staatsoperett en-Bühne, 
voller Witz, überschäumender Melodien und tänzeri-
scher Leichtigkeit.
Alles muss raus: Im Foyer gibt es Kostüme für jeden 
Geschmack – von schick bis schrill.
Hände weg von
meinem Fummel!
Allez Hopp – Spaß und Musik beim „Zirkus Furioso“ Im Ballett saal wird vor Publikum gedehnt,
gesprungen und geschwitzt.
Die schlitzohrige Cagliostro-Bande erwartet Sie mit einem krimi-
nell-guten Programm auf der Hinterbühne.
www.staatsoperett e-dresden.de4
Besuchen Sie die Staatsoperette, solange sie noch in Leuben spielt!
Startschuss für die letzte Saison im alten Haus
Los geht’s zur letzten Runde im alten Gemäuer, 
denn der langersehnte Umzug in den Theater-
neubau im Herzen der Stadt rückt nun in greif-
bare Nähe. Bis dahin – genauer gesagt bis in den 
 Oktober 2016 hinein – bieten wir Ihnen aber auch 
am alten Standort ein tolles und abwechslungs-
reiches Progamm. Den Beginn im September 
machen drei wunderbare Wiederaufnahmen: 
die Johann-Strauss-Entdeckung „Cagliostro in 
Wien“, das berührende und zugleich lebensbe-
jahende Musical „Anatevka“ und die zu Herzen 
gehende Lehár-Operett e „Der Zarewitsch“. 
Kaufen Sie sich jetzt eine 
Eintritt skarte für eine der 
 „Anatevka“-Vorstellungen bis Dezember 
2015 und wir schenken Ihnen eine Karte 
für eine Vorstellung „Der Zarewitsch“ 
(Zeitraum bis Dezember 2015). Und die-
ses Angebot gilt ebenso anders herum: 
Das heißt, mit Ihrer Eintritt skarte für 
„Der Zarewitsch“ haben Sie gleichzeitig 
ein Ticket für „Anatevka“ in der Tasche – 
für sich selbst oder auch zum Verschenken.
(Dieses Angebot gilt nach Verfügbarkeit; 
Ihre Gratis-Karte erhalten Sie entweder in 
der gleichen oder gegebenenfalls in einer 
niedrigeren Preisgruppe.)
Wer A kauft , kann auch Z sehen –
und umgekehrt
Aktion
zum
Saisonstart
Robert Lehmeiers  unkonventionelle 
Inszenierung von Franz Lehárs 
Operett e bringt einen schwulen 
Zarewitsch auf die Staatsoperet-
ten-Bühne, über dem allgegenwärtig 
der Zar – in Gestalt von Wladimir 
 Putin – wacht. Eine aktuelle Interpre-
tation, die viel Diskussionsstoff  bietet.
„Der Zarewitsch“
Ist das nicht ein
Waaahnsinns-Angebot!
„Anatevka“
Ein lebendiges Stück Zeit-
geschichte – begeistert mit 
poetischen Bildern und 
trotz aller Tragik humorvol-
len Momenten. Berührend 
heutig gestalteten die Solis-
ten die Hauptf iguren, und 
das Ballett ensemble krönt 
die Inszenierung unter an-
derem mit einem packen-
dem Tanz-Batt le zwischen 
Russen und Juden oder der 
Traumszene in Stil von Mi-
chael Jackons „Thriller“.
Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Wir haben für einen Stuhl gespendet, ...
... denn zum Theater gehört „a g’scheiter Sitz“, wo man sieht, die Dresdner
Operett e wird auch in Thüringen wahrgenommen und Kunst kennt keine 
Kommunikationsgrenzen noch verquaste Kulturschranken. 
Thoralf und Gerburg Halm, Gera
Wer unsere Operett enstars einmal auf 
 einer ganz anderen, privaten Bühne er-
leben möchte, ist sicher begeistert vom 
neuen „Musikalischen Salon“. In unserem 
Theater restaurant begegnen Ihnen ab No-
vember Elke Kott mair, Jeannett e Oswald, 
Frank Blees, Andreas Sauerzapf, Elmar 
Andree, Bryan Rothfuss und Gerd Wiemer. 
Es wird gekocht, spät durch Nacht und 
Wind geritt en, italienische Atmosphäre 
gezaubert und – natürlich – gesungen. Ein 
echtes Highlight: Operett e hautnah und 
ganz persönlich.
• Sonntag, 8. November 2015
 „Kochen mit Off enbach“
  Mit Elke Kott mair, Andreas Sauerzapf 
und Bryan Rothfuss
•  Sonntag, 13. März 2016
„Wer reitet so spät
durch Nacht und Wind“
Die schönsten Balladen von Carl Loewe 
mit Elmar Andree
•  Sonntag, 10. April 2016
„Auch kleine Dinge können uns entzücken“
Hugo Wolf: „Italienisches Liederbuch“ 
mit Jeannett e Oswald und
Bryan Rothfuss 
•  Sonntag, 8. Mai 2016
„Operett a che passione“
Operett en-Raritäten aus Italien
und Spanien mit Frank Blees 
•  Sonntag, 19. Juni 2016
„Dir sing ich mein Lied“
Musik u.a. von Franz Lehár und Leo Fall
mit Elke Kott mair und Gerd Wiemer
Beginn jeweils 19 Uhr, Eintritt : 15 “
Neue Reihe: Der musikalische Salon
Restkarten
5Ausblick auf die Oktober-Premiere „Das Märchen vom Zaren Saltan“
Ach, du lieber Schwan ...
Silentium! Schüllers Kolumne
Startschuss für die letzte Saison im alten Haus
Russland in märchenhaft er Vorzeit. Zar Sal-
tan wählt aus drei Schwestern die junge Mi-
litrissa zur Gemahlin aus, da sie ihm einen 
Heldensohn gebären will. Als dieser Sohn 
während der Abwesenheit des Vaters zur 
Welt kommt, sehen die beiden verschmäh-
ten Schwestern die Gelegenheit zur Rache 
gekommen: Gemeinsam mit der intriganten 
Base Babaricha übermitt eln sie dem Zaren 
die Nachricht, Militrissa habe ein Ungeheu-
er zur Welt gebracht. Daraufh in werden die 
Zarin und ihr Sohn Gwidon auf den Befehl 
Saltans in einer Tonne ins Meer geworfen. 
Nach 17 Jahren werden sie auf einer öden 
Insel an Land geschwemmt. Dort tötet der 
zum jungen Mann herangereift e Gwidon 
einen bösen Geist und rett et so einem spre-
chenden Schwan das Leben. Durch den Tod 
des Geistes erlöst, steigt eine verwunsche-
ne Stadt mit glänzenden Palästen aus dem 
Meer empor. Dankbar ernennen die Be-
wohner Gwidon zu ihrem Herrscher. Doch 
den Zarewitsch treibt die Sehnsucht nach 
seinem Vater. Der hilfsbereite Schwan ver-
wandelt Gwidon daraufh in in eine Hummel, 
damit er so den Zaren inkognito besuchen 
kann. Trotz aller Bemühungen der bösarti-
gen Schwestern fi nden am Ende Militrissa 
und ihr reuevoller Gatt e wieder zusam-
men und Prinz Gwidon heiratet die erlöste 
Schwanenprinzessin.
Nikolai Rimsky-Korsakow gehört neben Pe-
ter Iljitsch Tschaikowsky zu den bedeutends-
ten russischen Komponisten am Ende des 19. 
Jahrhunderts. Während man im Konzertsaal 
besonders das brillante „Capriccio espagnol“ 
und die orientalische Suite „Scheherazade“ 
kennt, sind seine 15 Opern in Westeuro-
pa größtenteils unbekannt geblieben. Eine 
Ausnahme bildet die Oper „Das Märchen 
vom Zaren Saltan“, komponiert 1899 zur 
Feier des 100. Geburtstages von  Alexander 
Puschkin, die ab 1977 in einer Inszenierung 
von Harry Kupfer für mehrere Jahre auf dem 
Spielplan der Semperoper stand.
 
Puschkins 1831 geschriebene Versballade 
mit ihren wundersamen Fabelwesen – die 
verzauberte Schwanenprinzessin, ein Eich-
hörnchen, das goldene Nüsse knackt, oder 
die dem Meer entsteigenden 33 Ritt er – in-
spirierte Rimsky-Korsakow zu einer phan-
tasievollen Partitur mit außergewöhnlichen 
Klangfarben, die seine Vorliebe für musika-
lische Exotik hervortreten ließ. Hervorzu-
heben sind besonders die farbenprächtigen 
Orchester-Zwischenspiele, von denen der 
rasende „Hummelfl ug“ weltweite Bekannt-
heit erlangte.
Liebe Zuschauerinnen und Zuschauer,
liebe Operett en-Gäste, 
in dieser und auch den kommenden Buff o-Ausgaben 
möchte ich mich mit einer Kolumne zu Wort melden, aus 
unserem musikalischen Theateralltag plaudern und Sie 
ein wenig hinter die Kulissen oder in die zu spielenden 
Werke blicken lassen.
 
53,82 Sekunden ...
Kaum ein virtuoses Zugabenstück wurde in den 
vergangenen Jahrzehnten so oft  und vielfältig bear-
beitet wie der Hummelfl ug von Rimsky-Korsakow. 
Im Original wird das Werk von den leichtf üßigen 
 Instrumenten Flöte und Violine gespielt. Doch haben es sich 
berühmte Trompeter, Kontrabassisten, Fagott isten oder 
Hornisten sich nicht nehmen lassen, es für ihre an und für 
sich ungeeigneten Instrumente zu arrangieren und mit 
scheinbar instrumentenuntypischer Schnelligkeit und 
Virtuosität das Publikum in den Bann zu schlagen.
 
Solcherart zur zirzensischen Zugabe geworden, weiß kaum 
noch ein Zuhörer den Hummelfl ug in den richtigen Kontext 
einzuordnen. Eigentlich stammt er aus Rimsky-Korsakows 
Oper „Das Märchen vom Zaren Saltan“, wo er in der Mitt e des 
III. Aktes eine Szene beschließt, in der der unglückliche junge 
Fürst Gwidon zu seinem ihm bis dato unbekannten Vater, dem 
Zaren Saltan, übers Meer gelangen möchte. Die Schwanen-
prinzessin verwandelt ihn daraufh in in eine Hummel; und 
solcherart gelangt Gwidon nun an den Zarenhof, wo er aller-
dings einiges an Unheil anrichtet… Zu hören und zu sehen be-
kommen Sie dies bei uns in der Staatsoperett e ab dem 16. Ok-
tober und natürlich in der Originalversion für Orchester.
 
Bei einem Konzert des amerikanischen Komponisten, Diri-
genten und Gesangsvirtuosen Bobby McFerrin in Berlin war 
ich einmal Zeuge, wie dieser das schon kaum auf einem Ins-
trument zu bewältigende Stück sang, begleitet von einem 
Orchester, welches er auch noch selbst dirigierte.
 
Der aktuelle inoffi  zielle Weltrekordhalter im Hum-
melfl ug-Spielen stammt übrigens aus Dresden: Er heißt Jörg 
Wachsmuth, spielt bei der Dresdner Philharmonie und be-
nötigt auf seiner Tuba (!) genau 53,82 Sekunden ...
 
Andreas Schüller, Chefdirigent
Das Märchen
vom Zaren Saltan
Premiere: 16. Oktober 2015
Oper von W. Belski in vier Akten
und einem Vorspiel nach dem gleich-
namigen Märchen von A. Puschkin,
Musik von Nikolai Rimsky-Korsakow
Musikalische Leitung:
Andreas Schüller
Inszenierung:  Arne Böge
Bühne & Kostüme:  Hendrik Scheel
Choreografie:  Radek Stopka
Choreinstudierung:  Thomas Runge
Zar Saltan:
Elmar Andree / Tilmann Rönnebeck
Militrissa, jüngste Schwester:
Elena Puszta / Paula Rummel
Weberin, mitt lere Schwester:
Leandra Johne / Antigone Papoulkas
Bäckerin, ältere Schwester:
Elke Kott mair / Jeannett e Oswald
Base Babaricha: 
Gala El Hadidi / Silke Richter
Zarewitsch Gwidon: 
Rodrigo Porras Garulo / Richard Samek
Prinzessin Schwanhilde:
Maria Perlt / Jennifer Riedel
Zarin:  Ingeborg Schöpf
Ballett , Chor und Orchester
der Staatsoperett e Dresden
Illustration zum Märchen vom Zaren Saltan von 
Constantin Bokarev (russische Postkarte, 1965)
Nicht zu fassen!
Diese gemeinen
Schwestern ...
6 www.staatsoperett e-dresden.de
Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
… wir als Dresdner Planungsbüro für Theaterbühnentechnik gern einen fi nanziellen 
Beitrag für die Umsetzung dieses großen Theaterneubaus leisten und der gekennzeich-
nete Stuhl mich bei jedem späteren Operett enbesuch an meine Mitwirkung erinnert. 
Steffi   Jung
Die neuen Abonnements der Staatsoperette Dresden
Wir sind die Spezialisten mit der Preisgarantie
Wonach steht Ihnen der Sinn? Nach heiteren 
Geschichten und beschwingter Musik mit – 
fast immer – einem Happy-End? Das klingt 
nach einem echten Operett enliebhaber und 
unserem Angebot Operett e spezial, bei dem 
Sie „Cagliostro in Wien“, „Der Zarewitsch“ 
und „Die lustige Witwe“ sehen. 
Oder sind Sie Fan großer Ballett -Nummern, 
schillernder Shows, hitverdächtiger und 
rockiger Songs oder gefühlvoller Balladen? 
Dann sind wohl Musical und das Abo Musical 
spezial genau das Richtige für Sie. Hier bieten 
wir Ihnen „Anatevka“, „La Cage aux Folles“ 
und „The Rocky Horror Show“.
Es sei denn, Sie lieben die Oper, mögen es aber 
weniger ernst und bevorzugen die unterhaltsa-
me Leichtigkeit? Dann genießen Sie mit Spieloper 
spezial wunderbare Theaterabende und die In-
szenierungen „Die Zauberfl öte“, „Das Märchen 
vom Zaren Saltan“ und „Die verkauft e Braut“.
Preisbeispiel: 
Sie zahlen für Ihr Spezial-Abo nur 51,75 2 
(Beispiel für 3 Vorstellungen, Reihe 10).
Wenn Sie sich für eines unserer vor-
teilhaft en Abonnements entschei-
den – egal, ob es ein Spezial-Abo, ein 
Wahl-Abo oder ein anderes Staatsope-
rett en-Anrecht ist, profi tieren Sie von 
diesem Preisvorteil auch in der neuen 
Staatsoperett e im ehemaligen Kraft werk 
Dresden-Mitt e: Denn Ihr ungekündigtes 
Anrecht der Spielzeit 2015/16 werden Sie 
zum gleichen Einzelkartenpreis auch in 
der Eröff nungsspielzeit 2016/17 fortset-
zen können.
Die Auswahlliste für das Wahl-Abo und 
alle weiteren Abo-Varianten fi nden Sie 
unter www.staatsoperett e-dresden.de. 
Gern beraten wir Sie auch telefonisch 
unter (0351) 207 99 99.
Das Beste kommt zum Schluss – 
unser Preisversprechen: 
Wer sich nun aber nicht nur auf ein Genre 
beschränken möchte, sollte sich für unser 
Wahl-Abo entscheiden. Quer durch unser 
Repertoire aus Operett e, Musical und Spiel-
oper wählen Sie Ihre Favoriten und stellen 
sich so Ihr ganz persönliches Abo selbst 
zusammen. Zur Wahl stehen zum Beispiel 
„Die Fledermaus“, „Der kleine Horror-
laden“, „Der Zarewitsch“, das Neujahrskon-
zert „New York, New York“ oder „Evita“.
Preisbeispiel: 
Sie zahlen als Senior/-in nur 57,– 2
(Beispiel für 4 Vorstellungen, Reihe 10).
Von allem etwas ...
Ab Mai 2016 geht’s wieder hoch her mit „The Rocky 
Horror Show“ und dem großartigen Lars Redlich als 
Frank’N’Furter. Ihr Musical spezial-Abo oder auch ein 
Wahl-Abo sichert Ihnen einen der heißbegehrten Plätze.
Slawisches Gefühl, wunderbare Musik, tolle Sänger und ein grandioses Ballett ensemble bietet Smetanas „Die verkauft e Braut“. Das müssen Sie sehen – am besten mit ihrem neuen Anrecht Oper spezial.
Tom Pauls sliwowitz selige 
Darstellung des Gerichts-
dieners Frosch können Sie 
in der „Fledermaus“ und 
mit Ihrem neuen Wahl-Abo 
erleben.
7Spielplan
Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 23. September 2015 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir ein Spezial-Abo für 2 Personen
(Informationen dazu auf Seite 6).
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Vorverkauf Theaterkasse:
Montag 10.00–16.00 Uhr
Dienstag–Freitag 10.00–19.00 Uhr
Sonnabend 15.00–19.00 Uhr
1 2 3 4 5 6 7 8
Eintritt spreise
Gastzuschlag für „Catch Me If You Can“ 2 @,
Premierenzuschlag: 4 @
Preis-
gruppe
Mo.–Do.
Eintri 
ermäßigt
Fr.–So.,
Feier- und Vorfeiertag
Eintri 
ermäßigt
1 27,00 ”
23,00 ”
29,00 ”
25,00 ”
2 24,00 ”
20,50 ”
26,00 ”
22,00 ”
3 20,50 ”
17,50 ”
22,50 ”
18,50 ”
4 16,00 ”
13,50 ”
17,50 ”
15,00 ”
5 9,00 ”
8,00 ”
10,00 ”
8,50 ”
Kreuzworträtsel
Vorverkauf:
Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden,
www.staatsoperette-dresden.de
Tel.: (0351) 207 99 99 sowie Karten auch in allen SZ-Treffpunkten und 
Vorverkaufsstellen-Partnern von CTS Eventim
Oktober 2015
Do 1 19:30 Catch Me If You Can
Fr 2 19:30 Catch Me If You Can
Sa 3 19:30 Catch Me If You Can Tag der Einheit
So 4 11:00 Matinee „Das Märchen vom Zaren Saltan“
im Kulturrathaus (Königstraße 15, 01097 Dresden)
15:00 Catch Me If You Can
Sa 10 19:30 Anatevka
So 11 15:00 Anatevka
Fr 16 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan  Premiere
Sa 17 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
So 18 15:00 Das Märchen vom Zaren Saltan
Di 20 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Fr 23 19:30 Der kleine Horrorladen
Sa 24 19:30 Der kleine Horrorladen
So 25 15:00 Der  kleine Horrorladen
Di 27 18:30 Anatevka – hinter die Kulissen geschaut
Illusion und Wirklichkeit: Wie sich die Geschich-
te von Tevje tatsächlich abgespielt haben könnte.
Ein Multimedia-Vortrag von Dr. Herbert Lappe
Reservierung erforderlich unter (0351) 207 99 99
19:30 Anatevka
Mi 28 19:30 Der Zarewitsch
Do 29 19:30 Der Zarewitsch
Fr 30 19:30 Cagliostro in Wien
Sa 31 19:30 Cagliostro in Wien Reformationstag
September 2015
1.–13.9. Gastspiel im Deutschen Theater München
Sa 19 10:00 Tag der offenen Tür
19:30 Cagliostro in Wien
So 20 15:00 Cagliostro in Wien
Mi 23 19:30 Anatevka
Do 24 19:30 Anatevka
Sa 26 19:30 Der Zarewitsch
So 27 15:00 Der Zarewitsch
November 2015
3.–5.11. Gastspiel in Aschaffenburg
Sa 7 19:30 Anatevka
So 8 15:00 Anatevka
19:00 Kochen mit Offenbach
mit Elke Kott mair,
Andreas Sauerzapf und Bryan Rothfuss
Wir sind die Spezialisten mit der Preisgarantie Psst, nicht
verraten!
Eigentlich sehe
ich ganz anders
aus…
Restkarten
Vladislav Vlasov ist seit 2011 Solotänzer an der 
Staatsoperette Dresden. Der gebürtige Usbeke 
studierte in Taschkent an der dortigen Hochschu-
le für Tanz. Erste Engagements führten ihn nach 
Rostock und Zwickau. An der Staatsoperette kann 
man den wandlungsfähigen Tänzer neben solisti-
schen Partien auch als Fedja in „Ana-
tevka“ – seiner ersten Sprechrolle 
– erleben. Ganz neue Facetten wird 
er als Mercedes in „La Cage aux Fol-
les“ (Premiere 29.1.2016) zeigen – 
für uns hat er sich jetzt schon mal als 
schrilles Showgirl umstylen lassen.
Catch Me If You Can
The Musical
Based on the DreamWorks Motion Picture
Lyrics by 
Scott Wittman
Marc Shaiman
Book by 
Terrence McNally
Music by 
Marc Shaiman
www.staatsoperette-dresden.de
In Zusammenarbeit mit outside eye gmbh  
Europäische Erstaufführung im  
Theater in der Josefstadt, Wien
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Ab Oktober wieder an der Staatsoperette Dresden
Jetzt neu:
Die CD zum Stück 
Ab sofort erhalten Sie
die Doppel-CD 
„Catch Me If You Can“ 
 für 25 €  an unserer 
Theaterkasse
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